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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Sumpffarn-Erlenbruchwald, Hasel-Eschenwald, Grauweidengebüsch, Rasenschmielen-Erlenwald,
Brennnessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen
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vielfältige Standortverhältnisse
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Nordöstlich des Kreutzsee hat sich ein Erlenbruchwald entwickelt. An den Schwimmblattgewächs- und Schilfgürtel schließt sich zunächst ein 
dichtes Grauweidengebüsch an. Dieses geht dann in einen von Sumpf-Farn bestimmten und darauf von Sumpf-Segge dominierten 
Erlenbruch über. Zum See hin steigt der Anteil an Birke. Der Bruchwald wird durchzogen von einem Graben, der zum Zeitpunkt der 
Kartierung zwar kein Wasser führte, jedoch Wasserpflanzen wie Froschlöffel, Wasser-Schwertlilie und Wasser-Schwaden beherbergt. Das 
Biotop wird vom einem, auf einer kleinen Böschung stockenden Gehölzgürtel aus Eschen, Hasel und Eberesche mit Dominanz an 
Waldmeister in der Krautschicht gesäumt. Hier sind Lesesteine verkippt worden. In einem südlichen, nicht bewaldeten Ausläufer der Senke 
hat sich eine feuchte Hochstaudenflur mit Zweizeiliger Segge und Sumpf-Segge aber auch hohem Anteil an Brennnessel entwickelt. Doch 
auch hier zeugen zahlreiche junge Erlen von Ausbreitung der Bruchwaldes. 
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Alnus glutinosa Fraxinus excelsior Carex acutiformis

Betula pubescens Rubus idaeus Salix caprea Carex elongata
Carex remota Galium palustre Solanum dulcamara Thelypteris palustris
Deschampsia cespitosa

Corylus avellana Frangula alnus Lonicera periclymenum Quercus robur
Ribes nigrum Sambucus nigra Sorbus aucuparia Carex paniculata
Circaea lutetiana Equisetum arvense Geranium robertianum Geum rivale
Glyceria fluitans Iris pseudacorus Lythrum salicaria Oxalis acetosella
Paris quadrifolia Peucedanum palustre Phragmites australis Urtica dioica
Veronica beccabunga Lycopus europaeus Galium odoratum Humulus lupulus
Athyrium filix-femina Hottonia palustris Lysimachia vulgaris Carex disticha
Salix viminalis Juncus effusus Cirsium arvense Anthriscus sylvestris
Alisma plantago-aquatica


